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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danziger Zeitung erſcheint tä 1 R 

N glich, mit Ausnahme der Sonn⸗ N Be: 
Beelen zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 0 er e * 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 3 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, | 
ihr Abonnement pro IV. Quartal auf die 
„Danziger Leitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
anzig in der Expedition, Gerbergasse 2. 


84 ET . 9 8 
„September beendigten Ziehung der 
ten 1000 Tae er Königlichen Klaſſenlotterie fiel 1 Gewinn 
elen an auf Nr. 7641. 2 Gewinne zu 600 Thlr. 
hl f r. 57,579 und 69,544. 2 Gewinne zu 300 
r. auf Nr. 17,847 und 89,510 und 7 Gewinne zu 100 


Thlr. auf Nr. 868 5 : 362 
Bl. 37,017 50,101 55,808 83,916 88,362 
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(. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ee Bee. 17. Septbr. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
ufe Änterpellicten Giskra und 60 Genoſſen das Staats⸗ 
miniſter — in Betreff der vom Finanzminiſter im S 
8 egebenen Erklärung, daß die Regierung der Donau- 
zampfſchifffahrtsgeſellſchaft für vas Jahr 1862 einen höheren 
Zinsgarantiebetrag auszahlen werde, als durch den Reichs⸗ 
rath bewilligt worden ſei. Die Interpellation erblickt in der 
Erklärung des Finanzminiſters eine Nichtbeachtung der ver⸗ 
b ge Rechte und eine Meßachtung der gefaßten 
eſchlüſſe des Unterhauſes, frägt, ob die Erklärung auf Grund 
einer Berathung und eines Beſchluſſes des Gejammtmini- 
eriums erfolgt und wenn das der Fall ſei, wie das Mini⸗ 
ſterium eine ſolche Erklärung mit den verfaſſungsmäßigen 
Rechten der Reichsvertretung vereine. 
un Wien, 18. Sept. Der „Botſchafter“ theilt mit, daß die 
g erſammlung der öſterreichiſchen Theilnehmer an der Bera⸗ 
hung über die Bundesreform beſchloſſen habe, an der Ver⸗ 
ammlung zu Weimar wegen zu tendenziöſer Tagesordnung 
nicht theilzunehmen. Rechbauer und Berger verlangten die 


Streichung ihrer Namen aus Frankf j 
Die ſem 3. der Frankfurter Verſammlung. 


en, 17. Sept, . a die „Brefie” berichte, 
miniſterielle Mitglieder des hieſigen Reichsrathes mit 
Ye 5. und e [hen en 
urt a. M. vor. 

2 5 Parie, 17. Son Der Marſchall Caftellane ift zu 
Lyon 


orben. 
Ferien meldet, daß Herr v. Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen geſtern von Biarritz hier eingetroffen ſei und morgen 
nach Berlin reiſen werde. 


Turin, 17. Sept. D ; 11 
ER verfhlinmiert. er Zuſtand Garibaldi's hat ſich 


Turin, 17. Sept. (5. N.) Die amtliche Staatszeitung 


Stadt Theater. 


.. Eine Partie Piquet. — Badekuren. — Sad 
en in Preußen. — Die Zuſammenſtellung dieſer drei 
Ha ür einen Theaterabend ſcheint uns leine ſehr gün⸗ 
110 1 enn alle drei haben das Gemeinſame, daß ihnen 
ai "9, Ipannende Berwidelung fehlt. Die beiden erſten 
Ch N ahmen, in denen uns dort der höchſt originelle 
arakter des Ariſtokraten aus dem alten Regime, hier der 
N Gegenſatz des burſchikoſen Studententhums mit den 
8 feinen Geſellſchaft geſchildert wird. Das dritte 
a fac an ſich ſehr ſchwach: der Contraſt des berliner und 
fo ächſiſchen Dialekts, der als Zuthat zu einem Luſtſpiel⸗ 
l fan en verwandt werden mag, und wahrhaftig nicht 
les A ten ſchon verwandt ift, iſt doch zu arm, um trotz als 
es Eifers der Darſteller, den wir Herrn Metz und Fräulein 


erber gerne zugeſtehen, eine ausgiebige komiſche Wirkun 
aben zu 9 7 5 Stücke 0 7 


7 N 
bereiten 
eri 


wunderliche 15 
Mittels und der vendung des Chloroforms als dramatiſchen 


efallen ie Unwahrſcheinlichkeit, die ſich daraus ergiebt, 
Cheval da wir durch die correcte Zeichnung des originellen 
entf ha v. Rocheferrier und durch die komiſche Situation 

aͤdigt werden, in welche der ehrliche Mercier durch ſeine 


ankbarkeit gegen den reizbaren und eigenſinnigen Sonder⸗ 


ug verſetzt wird. 

a a d (Chevalier v. R.) gab einen bis in Details 
rde die an ſi 
Aas mahle 
m 5 . — „* 

Denfelben xy, Tanaöliiche Heißblütigleit der Rolle zuſetzte. 
Herrn Eu ple, Pe 
lein der Situation au Prechen. 
damit auch das Tem 1 
ſchleunigteres werden, wog ganzen Stückes ein etwas be⸗ 
Handlung, ſehr zu gut käme bin, bei der Unbedeutendheit der 


geftrige t 


gelungene Leiſtung nur cen g wenn der 


Im Allgemeinen war jedoch die 
ie „Bad 5771 A SStücges n Durchaus befriedigende. 
er Frau Di er Allem durch das meiſterhafte Spiel 
ihr Frau Director Fiſcher Gouiſeh gen 
8 in jugendlicher Munterkeit und. dernen. 


; err Matthes würdig zur Sei f ; 
fige Rollen 5 labſches Talent und bier ep gellern für derar⸗ 


f viel ; > 
5 in der Haltung die burſchitof Routine zeigte, wenn 
udenten nicht durchweg zur Anſchanung bracht 


Von der Londoner Ausſtellung. 


Die Ausſtellung zi i i 
g zieht noch immer eine ganz reſpectable 
Zahl von Beſuchern an. Um einen Begriff von Bau 


iſpiele werden vorausſichtlich viele Oeſterreicher 


geordneten eine groß⸗ 


Bei dem erſten Stücke laſſen wir uns die 


orgföltig ausgearbeiteten Character. Doch 


ſchreibt, indem ſie ſich mit dem Lagueronniere'ſchen Briefe 
über die römiſche Frage beſchäftigt: es laſſe ſich nicht verſte⸗ 
hen, wie ein ernſthaftes Blatt Europa vorſchlagen könne, die 
italieniſchen Angelegenheiten dadurch zu ordnen, daß man die 
Monarchie vernichte und eine Krone zerbreche, welche das all⸗ 
gemeine Stimmrecht in Anerkennung der Thaten von Jahr⸗ 
hunderten auf das Haupt eines Souverais geſetzt habe. 
Italien könne nicht an einem Cougreſſe theilnehmen, um ſeine 
Einheit zu discutiren, ſoudern lediglich, um über den Voll⸗ 
genuß der Rechte zu verhandeln, die aus dieſer Einheit re⸗ 
ſultiren. Die italieniſche Monarchie müſſe ſtets behaupten, 
daß ihr eigenſtes Sein nicht zur Vollendung gekommen ſei, 
daß die Ausübung ihrer Rechte unvollkommen ſei, daß ihr 
Werk nicht völlig erfolgreich ſei, ſo lange Rom nicht als 
Haupiſtadt Italiens daſtehe. Das Papftthum werde inner⸗ 
halb des Königreichs Italien viel freier ſein als jetzt. Die 
Einheit Italiens ſei eine viel ſicherere Bürgſchaft für die Uns 
abhängigteit des Papſttyums, als politiſche Erwägungen oder 
die Autonomie des Patrimonium des heiligen Petrus. 

Trieſt, 18. Sept. Der fällige Lioyd⸗Dampfer ift mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Sitzung der Budget⸗Commiſſion. 

+ Berlin, 18. September, Die heutige Sitzung der 
Budgetcommifjicn war ſehr zahlreich von Abgeordneten 
aller Fractionen beſucht. Der Finanzminiſter und der Kriegs⸗ 
miniſter waren anweſend; außerdem drei Commiſſarien des 


n 

er Kriegsminiſter bemerkte: ie⸗ 
ßungen ſeien 24 Saat eine kurze ee Ne 
die Regierung es nicht an Entgegentommen fehlen laſſen; ſie 
habe trotz vieler Bedenken dem Amendement Vincke zugeſtimmt; 
ſie hoffe, daß die Commiſſion in dieſem Zugeſtäudniß die 
Grundlage einer Vereinbarung erkennen werde; dies Reſultat 
würde von der Regierung wie vom Lande freudig begrüßt 
werden, weil dadurch einer bellagenswecthen Verwickelung 
vorgebeugt werde. Die Berathung des Etais für 1862 könne 
von einer Aeußerung der Regierung über den Elat für 1863 


nicht abhängig gemacht werden. Zunächſt müſſe er wieder⸗ 


holen, daß er das Amendement Stavenhagen für 1863 in 


dieſer Form aus techniſch⸗milittäriſchen Gründen für unan⸗ 
rn halte, und da Er eine e vr Artern 
dazu nicht zu rechnen ſei; die Regierung würde glauben, 


einer Pflicytverlegung ſchuldig zu machen, wenn fie, um für 


den Augenblick Frieden zu haben, darin willigte. Er jei be= | 


reit, die Gründe zu entwickeln. — Abg. Parriſius bemerkte, 
es handle ſich hier nicht um den Etat für 1863, der Auftrag 
der Commiſſion ſei erſchöpft, da der Kriegsmimiſter heute ſeine 
geſtrigen Erklärungen durchaus nicht ergänzt habe; die 


kein Grund vor, die einmal begonnene Berathung des Etals 
für 1862 abzubrechen, er beantrage, die Sitzung zu ſchließen. 
— Abg. Tweſten: Es komme daraaf an, ob die Regierung 
—— — — M ́ — m nn nn ma — a nn nn nn nn 


wärtigen Stande der Dinge zu geben, will ich die Anzahl der 
Beſucher an jedem einzelnen Tage der vorigen Woche hierher⸗ 
ſetzen, und daueben die Zahlen angeben, welche in der ent⸗ 
ſprechenden Woche bei der erſten Induſtrie⸗Ausſtellung des 
Jahres 1851 regiſtrirt wurden: 

1865 


862 1851 
Montag 51,242 50,234 
Dienſtag 52,188 49,866 
Mittwoch 49,163 41,917 
Donnerſtag 47,410 44,209 
Freitag 20,600 15,726 
Sonnabend 17,300 12,672 


Man ſieht aus dieſen Zahlen, daß an jedem Tage im 
Jahre 1862 mehr Beſucher in die Ausſtellung gingen als 1851. 
Freitag und Sonnabend ſtehen gegen die übrigen Tage ſo zu⸗ 
rück, weil das Eintrittsgeld an den beiden legten Wochentagen 
noch immer eine halbe Krone (25 K) iſt. 


Die franzöſichen Diners, welche bis jetzt in der Ausſtel⸗ 
lung gereicht wurden, haben aufgehört: Herr Veillard, der 


franzöſiſche Reſtaurant, iſt bankerott und hat ein Je von 
25,000 Pfd. Die Verwaltung hatte im Anfange die Idee ge⸗ 


habt, daß in einer Ausſtellung aller Völker auch Diners 
ſämmtlicher Nationen zu haben ſein müßten, und daß die Ga⸗ 


ſtronomie durch die Concurrenz einen neuen Sporn erhalten 
würde. Es ließ ſich indefien gleich anfangs vorausſehen, daß 
dieſe Idee, jo ſchön und erhebend in der Theorie, in der 
Praxis ſich wohl kaum bewähren möchte. Alle Reſtaurationen 


im ganzen Gebäude find daher jetzt in den Händen des Eug⸗ 


länders Morriſch, der beſſer weiß, was die freigeborenen 
Britten lieben als ſein Nebenbuhler, der Franzoſe, der gewiß 
etzt noch raſender als zuvor gegen la perlide Albion aufge⸗ 
bracht iſt, das ungebildet genug iſt, bei ſeinen einfachen aber 
ſubſtantiellen Gerichten zu bleiben und galantines aux truffes 
grenzenlos verachtet. 

Naur wenige von den Beſuchern der Ausſtellung haben 
eine genaue Vorſtellung von der Wachſamkeit, mit welcher die 
Polizei für die Intereſſen des Publikums ſorgt und verdäch⸗ 


uges Geſindel aus dem Gebäude fernzuhalten bedacht iſt. 


Noch vor ein paar Tagen kam es vor, daß eine elegant ge⸗ 
tleidete Dame durch das Tourniquet ging, ihren Schilling 
zahlte ganz wie andere Leute, und ſich alsbald in dem Hau⸗ 
fen verlor. Judeſſen war fie nur wenige Schritte gegangen, 


als ein anſtändig ausſehender Herr ein paar freundliche 


Worte an ſie richtete, woraus hervorzugehen ſchien, daß er 


ſchon früher das Vergnügen ihrer Bekanntſchaft gehabt habe. 
Dame war ſehr erſtaunt über die Anrede, und erklärte, 


Die 
daß ſie keine Neigung habe, über das Wetter, die Menge der 
Beſucher und die andern Dinge, welche gewöhnlich Gegen⸗ 


Ertitag, den 19. September. (Abend⸗Ausgabe.) 


men müſſen und ü 
n e 


om⸗ 
uuſſien habe gewiß eine andere Erklärung erwartet; es liege 


und Gold 1 das Schloß Balmoral, deren 


gegen den Stavenhagenſchen Antrag ſei aus prinzipiellen 
Gründen oder aus beſonderen techniſchen Gründen gerade 
für das Jahr 1863. — Abg. v. Hennig; Aus Rückſichten 
für die Möglichkeit einer Verſtändigung in dieſer hochwichti⸗ 
gen Frage ſei die Darlezung des Kriegsminiſters zu hören. 
— Abg. Techow: Die Erklärung hänge über den Etat von 
1863 nicht mit der Aufgabe der Commiſſion zuſammen, ſo 
dankenswerth die Erklärung auch ſein möge. — Die Abge⸗ 
ordneten v. Kirchmann, Virchow, Oſterrath für Ent⸗ 
gegennahme der Erklärung. — Abg. v. Hennig ſtellte einen 
kurz motivirten Antrag, daß die Commiſſion bei ihren Be⸗ 
ſchlüſſen für 1863 beharre. — Der Kriegsminiſter: Wenn 
dieſer Antrag angenommen würde, dann ſei ſede weitere Be 
mühung überflüſſig. — Abg. v. Hennig zog darauf feinen 
Antrag vorläufig zurück. a 


Der Kriegsminiſter entwickelte nun die Gründe der 
Regierung gegen das Stavenhagen ' jche Amendement für 1863, 
deſſen gute Abſicht fie nicht vertenne. Die ganze Frage, 
ſchicke er voraus, laſſe ſich nicht durch eine „beiläufige Epi⸗ 
ſode“ löſen, und als ſolche ſehe er dieſe außerordentliche 
Sitzung an. Erſparnißrückſichten A zur ſpäteren ‚Eins 
ſtellung der Rekruten, erſt am 15. Febr., geführt. Bei Eins 
ſtellung der Rekruten erſt im Frühjahr würden die älteren 
Mannſchaften während des Winters zu ſehr überbürdet; man 
müſſe aus den kleineren Garniſonen die Mannſchaften zum 


Theil nach den größeren Garniſonen dislociren; das gehe 


nicht ohne große finanzielle Opfer gegenüber dea contract⸗ 
lichen Verbindlichkeiten, nicht ohne die kleinen Städte zu ver⸗ 
letzen. — Dazu kämen politiſche Gründe; viele kleine Feuer 
glimmen in Europa, die in helle Flammen ausſchlagen kön⸗ 
nen; das Amendement Stavenhagen gefährdet aber die grö⸗ 
ßere Kriegsbereitſchaft, auf welche die Regierung halten muß. 
Der Kern des Antrages ſei die factiſche zweijährige 
Dienſtzeit. Aber ſchon jetzt leide die Armee unter der tempo- 
rären Verkürzung der Dienſtzeit. Ein Hauptübelſtand der 
zweijährigen Dienſtzeit würde die Wirkung auf die Frage der 
Unteroffiziere fein; ſchon jetzt gebe es viele Manquements; 
jetzt nehme man die Unteroffiziere bisweilen aus dem dritten 
Jahrgange; dann gingen ſie fort zu luerativeren Lebensbah⸗ 
nen; künftig würde man ſie aus dem zweiten Jahrgange neh⸗ 
ginge nicht, 432 die Kriegstüchtigteit 

müſſe jedenfalls an Compen⸗ 
izierſchulen allein würden dazu 
unfte mittel böte ſich: Vermeh⸗ 
rung der Unteroffizierſchulen; aber werde ſich auch 
das nöthige Material don Canudidaten finden?“ — 
Das ſei zweifelhaft. An Capitulanten, aus denen ſich die 
einzelnen Truppentheile ihre Uateroffiziere bilden könnten, 
fehle es; nur ein Drittel bis zur Hälfte der Unteroffiziere 
ſeien Capitulanten. Nun könne man nachhelfen durch den 
Reiz höherer Löhnung, aber auch dann ſei problematiſch, ob 
die nöthige Zahl der Capitulanten ſich finden werde. Für die 
Regierung frage es ſich jedenfalls, ob man eventuell die nö⸗ 


nicht ausreichen; als 0 


— — — — —— 
ſtand der Unterhaltung in der Ausſtellung ſind, zu converſi⸗ 
ren. Je zurückhaltender indeſſen die Dame ſich zeigte, deſto 
aufmerkſamer wurde der Herr, welcher die ſchöne Tochter 
Evas endlich gerade heraus exſuchte, ihm m die Stube des 
Polizei⸗ Superintendenten zu folgen; er ſelbſt ſei ein Deteg⸗ 
tive, und kenne ihr früheres Leben ganz genau. Die Dame, 
in ſittlicher Entrüſtung, beſtand auf ihrer Unſchuld, aber da 
der Detective unerbittlich war, willigte ſie endlich, obwohl mit 
großem Widerſtreben, ein, ihm zu folgen. Auf der Polizei⸗ 
tube angelangt, wurde ihr ein vollſtändiges Regiſter der frü⸗ 
her zu verſchiedenen Zeiten von ihr vorgenommenen Taſchen⸗ 
diebſtähle vorgelegt; man rief ihr ins Gedächtniß zurück, wo, 
wann und wie lange ſie ſchon geſeſſen hatte und beſchwor ſie, 
guten Rath anzunehmen, ehe es zu ſpät ſei. Hierauf fiel die 
Dame plötzlich iR ihre Knie, und bat unter Thränen, daß 
man ſie laufen laſſen möchte. Sie ſchwur, daß ſie heute noch 
in keiner einzigen fremden Tasche, Eadde ungen angeitellt 
habe; fie wollte es auch wirklich nie wieder thun; ſie hätte 
ihren alten Gewohnheiten längſt eutſagt, und appellirte an 
die Galanterie, das Gefühl und den Anſtand der Polizei. End⸗ 
lich eskortirte man ſie aus dem Gebäude hinaus. 

In den Käſten der Londoner Juweliere ſind faſt jede 
paar Tage neue Sachen zu jenen Hier wird immer ſcharf 
aufgepaßt, daß nichts geſtohlen wird, und iſt mir auch noch 
fein Fall zu Ohren gelommer, daß etwas daraus entfremdet 
wäre. Freilich ſind dieſe Dinge alle unter Glas, ſo daß es 
alſo ſchon ein complicirteres Unternehmen iſt, als bei ſolchen 
Gegenſtänden, welche ganz offen daſtehen. So wurden z. B. 
neulich ein paar Stücke metalliſches Mangan aus der ſchwei⸗ 
zeriſchen Abtheilung geſtohlen; ein eigenthümlicher Diebſtahl, 
der gewiß einem fanatiſchen Mineralogen oder Geologen, 
aber ſchwerlich einem gewöhnlichen Spitzbuben zuzuſchrelben 
iſt. Unter den kürzlich ausgeſtellten Juwelen nenne ich u. A. 
ein Diamanthalsband von Hanoc, im Werthe von 600,000 
Thalern, die Korallenſchmuckſachen des Herrn Philipps, welche 
in allen Farbenſchattirungen, weiß, roſa, tief roth, und ſchwarz 
anzefertigt ſind; deſſelben Juweliers Nachahmungen der 
egyptiſchen, etruskiſchen und griechiſchen Golde und Silber⸗ 
arbeiten, in der Manier von Caſtellani; ein Porträt der Kö⸗ 
nigin Victoria, welche, obwohl blos Miniatur, aus nichts als 
zweitauſend ganz feinen Brillanten beſteht; eine Statue der 
Lady Godiva, Schutzheiligen der Stadt Coventeh, in Silber, 
auf einem Piedeſtal von gemiſchtem Silber und Gold, welche 
die Königin dem Prinzen dee ſeinem letzten Geburts⸗ 
lag ſchenkte; ein paar Candelaber aus gemiſchtem Silber 

8 Entwurf Prinz 
Albert ſelbſt zeichnete, und viele andere ebenſo ſehenswerthe 
Dinge. 4 


tbigen Mittel zu dieſer Compenſation bewilligen würde. — 
Ferner: im dritten Jahrgange ſeien die Mannſchaften Ge⸗ 
hilfen bei der Saftruction, Erhalter des Geiſtes der Ord⸗ 
nung, Sauberkeit, Ehrliebe. Als Compenſation würden ſte⸗ 
hende Läger vorgeſchlagen; die hätten allerdings ihre Vor⸗ 
theile; es fehle von Jahr zu Jahr an Terrain zu den nöthi⸗ 
gen Uebungen, wegen der ſteigenden Bodencultur. Aber ſte⸗ 
hende Läger ſeien ſehr theuer und das Amendement Stavenhagen 
wolle ja Erſparniſſe. Compenſire man nach den vorſtehenden 
Andeutungen, fo würde das finanzielle Reſultat des Amende⸗ 
ments ziemlich gleich Null ſein. Nach pflichtmäßiger Ueber⸗ 
zeugung müſſe er aber ſagen, daß jene Compenſationen even⸗ 
tuell unbedingt nöthig ſeien. Die Militairverwaltung müſſe 
derſelben ſicher fein, ehe fie auf das immerhin „wohlgemeinte“ 
Amendement, das heißt auf die zweijährige Dienſtzeit ein⸗ 
gehen könne. 

Abg. v. Forcken beck: Die Ausführungen des Miniſters 
hätten ihn nicht überzeugt; er nehme den Hennig'ſchen Antrag 
wieder auf. — Abg. Behrend beantragte eine Reſolution des 
Hauſes dahin, daß die Erklärungen der Regierung keinen 
Anlaß böten, die Berathung des Etats pro 1862 zu unters 
brechen. — Abg. Tweſteu: Die Erklärungen des Miniſters 
würden weder auf die Entſchlüſſe der Commiſſion noch des 
Hauſes einen Einfluß haben; er habe gehofft, daß wegen einer 
Geſetzesvorlage und wegen eines ermäßigten Etats für 1863 
Zuſicherungen erfolgen würden, und das würde denn auf die 
Berathung des Etats für 1862 Einfluß haben; dazu wäre 
denn eine längere Vertagung nöthig; freilich müßten jene Zu- 
ſicherungen gegeben werden in der feierlichen Form einer kgl. 
Ermächtigung; es müßte hinzukommen die beſtimmte Forde⸗ 
rung einer formellen Indemnität; das ſei vielleicht noch ein 
Ausweg geweſen, aber was die Regierung jetzt biete, werde 
die Majorität des Hauſes nicht umſtimmen; wolle die Regie⸗ 
rung nicht einen Conflict, der außerhalb der Verfaſſung aus⸗ 
getragen würde, ſo müſſe ſie einen ſolchen Ausweg in irgend 
einer Weiſe anbahnen. Geſtern ſei noch eine Geſetzesvorlage 
in Ausſicht geſtellt; heute ſei davon nicht mehr die Rede. 
Unter dieſen Umſtänden ſei jede weitere Verhandlung fruchtlos. 
— Abg. v. Hennig bemerkte: Das Entgegenkommen der 
Regierung gegen das Haus beſtehe darin, daß die Regierung 
ſich der Anſicht der Minorität zuwende, und die Anſicht 
der Minorität ſei eben nicht die Anſicht des Hauſes. — 
Abg. Virchow wünſchte noch eine Erklärung des Kriegsmi⸗ 
niſters über die Stellung zu dem Amendement Vincke für 
1862, ob ſie nämlich (was nach den geſtrigen Worten des 
Miniſters zweifelhaft ſcheine) auf die Reduction des Amen⸗ 
dements gerade an den betreffenden Punkten eingehen wolle. 
Kriegsminiſter: Letzteres ſei ſehr ſchwierig; die Regie⸗ 
rung reſervire ſich die weiteren Aeußerungen bis zur Spe⸗ 
zialdebatte, da ſie hoffe, das Haus dann vielleicht noch zu 
überzeugen. — Abg. Techow betont nochmals, daß heute 
jede Zuſicherung einer geſetzlichen Regelung fehle; er müſſe 
conſtatiren, daß das Haus ſeine Bereitwilligkeit zur Verein⸗ 
barung gezeigt habe; es habe dem Lande einen ſchweren Con⸗ 

ict erſparen wollen; jetzt müſſe er auf feinem früheren Ent⸗ 
chluſſe beharren. — Der Kriegsminiſter: Er beklage tief: 
dieſen Ausgang der Verhandlung; der Verheißung einer 
geige: Regelung werde die Regierung nachkommen; die 

iscuſſion hade ihr neue Geſichtspunkte dafür geboten; im 
Drange eines Tages ſei es nicht möglich geweſen, die Grund⸗ 
züge eines Geſetzes zu entwerfen oder vorzulegen. . 

Abg. v. Hoverbeck ſtellte folgenden Antrag: „Die 
Budget⸗Commiſſion erklärt, daß die Eröffnungen der Staats⸗ 
regierung am 17. und 18. d. M. nicht geeignet ſind, die Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Hauſes zu unterbrechen.“ — Zu 
Gunſten dieſes Antrags wurden der Hennig'ſche und Behrend'⸗ 
ſche zurückgezogen. Der Schluß der Debatte wurde bean⸗ 
tragt und angenommen. Referent Baron v. Vaerſt con⸗ 
ſtatirte nochmals, daß in der geſtrigen Vertagung das Haus 
von neuem ſeine Bereitwilligkeit zur Verſöhnung bekundet 
habe; leider hätten ſich die Hoffnungen, welche ſich an die 
Vertagung geknüpft, nicht erfüllt; immer habe die Regierung 
ein Geſetz verſprochen und immer wieder werde man auf die 
Zukunft verwieſen; ſeit 1860 ſtehe die Verpflichtung feſt; es 
handle ſich alſo nicht um eine „Ueberrumpelung“ der Regie⸗ 
rung; wer wahrhaft den Frieden wolle, müſſe an der For⸗ 
derung eines Geſetzes feſthalten; in dieſer Lage auf die kech⸗ 
niſche Organiſation einzugehen, das ſei ein eigenthümliches 
Auſinnen an die Commiſſion; liege der Organiſationsplan 
erſt vor, dann werde es ſich zeigen, daß kein Mitglied der 
Commiſſion daran denke, „das Vaterland wehrlos“ zu ma⸗ 
chen, „wir haben unſere Pflicht erkannt und werden ſie er⸗ 
füllen; gegen den Vorwurf einer factiöfen oder ſyſtematiſchen 
ne verwahre ich die Commiſſion und das Haus.“ 

Bravo!) 

Der Hoverbeckſche Antrag wurde darauf einftimmig ans 
genommen. — Der Finanzminiſter hatte ſich während der 
ganzen Sitzung ſchweigend verhalten. 

N Der Eindruck des vorſtehend dargelegten Vorgangs iſt 
ſchwer zu schildern. Auch die Mitglieder der Minorität zeig⸗ 
ten ſich tief verlegt durch einen ſolchen Ausgang, der ſich nach 
der geſtrigen Erklärung des Kriegsminiſters im Hauſe kaum 
hatte erwarten laſſen und nach ſeiner Erklärung in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Commiſſion geradezu unmöglich ſchien. Sollte 
die Stimmung der Minorität in der morgen ſtattfindenden Ple⸗ 
narfigung dieſelbe fein, wie fie bei den Vertretern derſelben 
in der Commiſſion heute hervortrat, ſo würde die Annahme 
des vorſtehend mitgetheilten Antrages der Budgetcommiſſion 
mit einer an Einſtimmigkeit gränzenden Majorität erfolgen. 
Ueber die etwaigen weiteren Schritte der Regierung iſt in 
Abgeordnetenkreiſen nichts bekannt. Der Glaube an einen 
friedlichen Ausgang iſt bei vielen geſchwunden; doch zweifelt 
man nicht, daß auch jetzt noch die Bemühungen um eine Ver- 
mittlung von derſelben Seite werde ſortgeſeht werden, von 
der die „Epiſode“ der letzten beiden Tage veranlaßt iſt. 
n der geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſion ging 
die Aeußerung des Abg. Oſterrath nicht dahin, die vom 
Kriegsminiſter gewünſchte Discuſſton an ſich zurückzuweiſen, 
ſondern dahin, daß der Bud getcommiſſion die einſchlagen⸗ 
den Fragen (zweilährige Dienſtzeit und dergl.) in Form von 
Budgetfragen vorgelegt werden müßten, nicht als techniſche 
Fragen. 
CCC A 

* Berlin, 18. Septbr. Kaum hatte ſich das Abge⸗ 
ordnetenhaus von dem Schreck Über das „gezogene Schwert“ 
des Herrn v. Roon erholt, kaum hatte es Zeit gehabt Über 
die Natur und Bedeutung der von Herrn v. d. Heydt in allem 
Ernſt angekündigten Ereigniſſe, welche „nicht in ver Verfaſ⸗ 
fung geſchrieben ſtehen“, genauer nachzudenken, kaum haben 

eide erklärt, die Regierung könne auch nicht ein Tuelchen von 
ihren Forderungen nachlaſſen, ſo erklärt der bislang geſtrenge 
Herr Kriegsminiſter feierlich, daß er „entgegenkommen“ und 
die Hand zur Verſöhnung ausſtrecken wolle. Staunend frag! 


— — ÿGZ2O—Q—— 


man, weßhalb denn erſt jetzt nach der Abſtimmung und nach 


all der Schroffheit in den letzten Sitzungen? Aber man fragt | 


nicht lange, der Weg zur Verſöhnung ſcheint gegeben — das 

iſt genug und deutſche Volksvertreter — Muſter von Geduld und 
Verſöhnlichkeit — faſſen die Gelegenheit zum Frieden mit beiden 
Händen. Aber wo iſt denn die ausgeſtreckte Hand des Herrn 
v. Roon? Niemand — um mit Hrn. v. d. Heydt zu reden — hat 
eine Hand geſehen. Oder meint man wirklich, die Vertreter 
des Landes wären unmündig genug, von einem nach langer, 
ernſter Ueberlegung gefaßten Beſchluß abzuſtehen — nur weil 
Herr v. Roon „das gezogene Schwert“ abgelegt und ſich 
bereit erklärt, Frieden zu ſchließen, wenn das Haus ſeine 
Ueberzeugung und ſein Recht preisgiebt? Die Regierun 

dürfte ſich in einem ſchweren Irrthum befinden, wenn ſie auch 


nur einen Augenblick hätte glauben können, das Land würde 
ihr ſolche „ a Schritte hoch anrechnen. Sie 
hat genau das Gegentheil von dem erreicht, was ihre Abſicht 
war. Die Folge ſolches Entgegenkommens wird nur die 
ſein, daß man überall, auch da, wo man bisher noch nicht der 
entſchiedenen Oppoſition ſich angeſchloſſen, einſehen wird: es 
kann nicht ſo fortgehen, das Volk muß, ſo weit es an ihm 
iſt, nur noch feſter an ſeinem guten Rechte er so Davon 
mag die Regierung ein für alle Mal überzeugt ſein: die Volks⸗ 
vertretung iſt durch dreijahrelange Nachgiebigkeit bis an die 
äußerſte Grenze derſelben angelangt, es kann nur dann die 
Hand zur Verſtändigung bieten, wenn die Regierung ſich aus⸗ 
drücklich zur Vorlage eines Geſetzes über die Organiſation 
und über die zweijährige Dienſtzeit, ſowie zur Einholung der 
Indemnität entſchließt. 

* Zur näheren Orientirung theilen wir den Stavenhagen⸗ 
ſchen Antrag betr. den Etat pro 1862 wörtlich mit: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Vor⸗ 
behaltlich der in dem Etat für 1863 vorzunehmenden Reduc⸗ 
tionen, welche ſich bei der ſeit 1860 proviſoriſch beſtehenden 
Formation der Armee im Einzelnen und namentlich durch Be⸗ 
ſchränkungen in der Dienſtzeit als ausführbar ergeben, für 
das Jahr 1862 die in dem Berichte der Budget » Commijfton 
als „Koſten in Veranlaſſung der Reorganiſation“ ausgeſon⸗ 
derten Ausgaben — mit Ausnahme folgender, noch für das 
Jahr 1862 abzuſetzender Summen: Titel 5: an Gehältern 
für neu anzuſtellende Intendantur⸗Beamte 15,610 %.; Titel 
20: für 1600 Mann und Pferde, welche bei der Cavallerie 
weniger zu halten ſind, auf die letzten drei Monate 64,800 
S.; Titel 22: für eine neue Magazin Verwaltung in Dem⸗ 
min 825 g.; Titel 24: für Magazin⸗Neubauten 20,000 t.; 
Titel 32: an Erſparungen am Servis 60,000 .; Titel 43: 
an Reiſekoſten 50,000 3g.; Titel 44: für neue Stellen im 
Cadettenkorps 4500 g.; für die Kriegsſchule in Engers 
2700 g., Summa 7200 %., und im Extraordinarium Titel 
12: für Einrichtung einer Kriegsſchule in Engers 5000 %., 
Summa 223,435 %. — als Extraordinarium zur ferneren 
proviſoriſchen Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Armeeor⸗ 
ganiſation zu genehmigen.“ 

Den Autrag Stavenhageus bezüglich des Etats pro 1863, 
der, wie Herr v. Roon ſelbſt zugeſteht, der Kern und die 
Hauptſache iſt, erklärt die Regierung nicht für annehmbar. 
Der Abg. Pelzer hat am Dienſtag nicht mit der 
Minorität, ſondern mit der Majorität für den Commiſſions⸗ 


der get. ae de u ER DZ 


theilten Namen waren richtig. Nach dem ſtenographiſchen Be⸗ 
richte waren die nicht anweſenden Mitglieder des Hauſes 7 
polniſche Abgeordnete und die Abg. Lauffer und v. Selchow; 
2 Mandate ſind erledigt; mit den 341 Abſtimmenden iſt da⸗ 
mit die Gefammtzabl von 352 Mitgliedern erreicht. 

Der „N. V.⸗Z.“ wird von einem Abgeordneten Fol⸗ 
gendes geſchrieben: „Thatſache iſt, daß der König von einer aber⸗ 
maligen Auflöſung jehr wenig hält, und daß er dem Anſinnen 
der Miniſter, er ſelbſt möge für die ſchwebende Kriſe eine 
Entſcheidung treffen, die beſtimmte Erklärung gs pat det 
nicht ſeine, ſondern der Miniſter Schuld ſei es, daß der Con⸗ 
flict entſtanden fei, nicht er, ſondern die Miniſter hätten zu 
ermeſſen gehabt, ob und wie weit die Heeresorganiſation 
durchzuführen ſei; er habe jetzt nicht Luſt, durch eine perſön⸗ 
liche Intervention ihnen die Verantwortlichkeit zu nehmen 
oder zu mindern, und wenn er auch ſich als König berechtigt 
erachte, die Organiſatien aufrecht zu halten, ſo halte er doch 
eben ſo ſehr das Abgeordnetenhaus für berechtigt, dem zu 
widerſprechen; nachdem die Miniſter zwei Jahre lang ſich mit 
proviſoriſchen Maßnahmen beholfen, ſei der jetzige Wider⸗ 
ſpruch zu erwarten geweſen, und es müſſe das Miniſterium 
jetzt ſelbſt die Mittel zu finden wiſſen, zu einer Ausgleichung 
zwiſchen zwei einander widerſprechenden Rechten. Der König 
fol ſich auch ſehr ſtark darüber beklagen, daß man ihn über 
die Stimmung des Landes früher falſch berichtet habe. Nicht 
ein verſchwindend kleiner Theil, ſoll er gelagt haben, ſondern über 
drei Viertel des Volkes iſt oppoſitionell, und daß es das iſt, 
haben die jetzigen Miniſter verurſacht. Namentlich wird von 
bitteren Aeußerungen berichtet, welche an höchſter Stelle über 
den Kriegsminiſter fallen; Herr v. Roon ſelbſt hat neulich in 
vertrauten Kreiſen geäußert: „Ich Bin jetzt bei Jedermann der 
Prügeliunge.“ Auf die jüngeren Miniſter machen dieſe Vor⸗ 
gänge einen unläugbaren Eindruck. Hr. v. Holzbrinck iſt darüber 
unwohl geworden, er leidet mehr geiſtig als leiblich. Der Zwie⸗ 
ſpalt im Miniſterium ift nie größer geweſen als jetzt. v. Roon 
würde, wenn man nicht ohne Budget weiter regieren will, ſich am 
liebſten ſofort ſeines Poſtens begeben; ihm iſt die ſchnellſte 
Entſcheidung die liebſte; von Vertagung und Auflöſung ver⸗ 
ſpricht auch er ſich gar nichts, v. v. Heydr's Plan iſt ſchnur⸗ 
ſtracks entgegengeſetzt. Er will Zeit gewinnen und ſieht da⸗ 
rum in einer Kammer⸗Auflöſung das geeignetſte Mittel, um 
über die Schwierigkeiten des Augenblickes hinweg zu kommen. 
Das Weitere, denkt er, wird ſich ſchon finden, und ob die 
Regierung nachgiebt, d. h. ob die übrigen Miniſter ihre Ent⸗ 
laſſung nehmen, oder ob das Abgeordnetenhaus ſchließlich 
mürbe oder durch ein nachgiebigeres erſetzt wird, das hält er 
im Erfolge für ihn ſelbſt für gleichgiltig; er hat ſich niemals 
für die Organiſation enthuſtasmirt. 

— Die „großdeutſche“ Partei hat ſich endlich aus der 
paſſiven Haltung aufrütteln laſſen, in welcher ſie die Forde⸗ 
rungen der Reformbewegungen abweiſen zu können meinte. 
Schon geſtern iſt aus München ein „gemeinſamer Schritt in 
der Bundesreformfrage“ angekündigt worden. (S. D.) 

* Ungeachtet des Dementis der „Kreuzzeitung“ wird wie⸗ 
derholt gemeldet, Hr. v. Helzbrinck habe den Wunſch, ſich von 
ſeinem Poſten zurückzuziehen. Er ſowohl, wie Hr. v. d. 
Lende und v. Mühler ſind für weitere Zugeſtändniſſe an das 

bgeordnetenhaus, Hr. v. Roon indeß behauptet vorläufig 
das Feld. 5 3 N 

— Die minifteriele Stern⸗Stg. ſchreibt: In mehreren Blät⸗ 
tern finden wir Betrachtungen, welche auf der Annahme be⸗ 
ruhen, daß der Geſetzentwurf über das Paßweſen vom Herten 
hauſe verworfen und deshalb für die Dauer der gegenwärti⸗ 


gen Seffion definitiv beſeitigt ſei. Dieſe Annahme iſt irrig. 
Der Geſetzentwurf iſt im Ganzen nach der Faſſung, welche 
derſelbe durch die jüngſten Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
erhalten hatte, vom 57 lf die angenommen worden und 
nur in Betreff des § 7 iſt die urſprüngliche Faſſung der 
Regierungsvorlage hergeſtellt. Der mithin nicht abgelehnte, 
ſondern nur amendirte Entwurf iſt bereits dem Abgeordneten⸗ 
hauſe zur weiteren Beſchlußnahme vorgelegt, und es ſteht 
daher zu erwarten, daß eine Verſtändigung über das Paß⸗ 
geſetz noch in dieſer Seſſion erfolgen werde. f 

Nach dem Wiener Correſpondenten der Börſenhalle 
wird die Königin Victoria, ſobald ſie nach England zurück⸗ 
gekehrt iſt, die Regierung zu Gunſten des Prinzen von Wales 
niederlegen oder mindeſtens denſelben zum Mitregenten er⸗ 
nennen. 

a. at, Sl hat unter dem 22. Auguſt eine Note 
an die egierung gerichtet, aus welcher wir fol 
Sie mitteln ung g chtet, a cher wir folgende 

Die Vereinbarung des Jahres 1852 ſagt eine ſelbſtſtändige 
und eine gleichberechtigte Stellung der schee 
der Monarchie für ihre beſondern Angelegenheiten zu und 
verheißt gleichermaßen für die gemeinſamen Angelegenheiten 
eine organiſche und gleichartige Verbindung derſelben zu einem 
Ganzen, in welchem lein Sie dem anderen untergeordnet 
oder incorporirt ſein darf. Hieraus folgt, daß das Herzog⸗ 
thum Schleswig in keine nähere Verbindung mit dem König ⸗ 
reich Dänemark gebracht werden darf als mit dem Herzogthum 
Holſtein, und daß keine Einrichtung getroffen werden varf, 
durch welche die Regierung oder die Vertretung des König⸗ 
reichs auf die inneren und beſonderen Angelegenheiten des 
Herzogthums Schleswig irgend einen Einfluß gewinnen könnte. 
— ——— Die factiſche engere Verbindung Schleswigs mit 
dem Königreich, der überwiegende Einfluß, welcher dem letz⸗ 
teren dadurch geſtattet wird, die Unterordnung, in welcher 
Holſtein in Bezug auf die gemeinſamen Angelegenheiten und 
namentlich in Bezug auf das Budget gehalten iſt, die ſyſte⸗ 
matiſche Zerſtörung aller natürlichen und nachbarlichen Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Schleswig und Holſtein; die Nichtachtung 
der Beſtimmungen über die Univerfität Kiel; die Ueberfül⸗ 
lung des Herzogihums Schleswig mit däniſchen Beamten in 
der Verwaltung, mit däniſchen Geiſtlichen in Kirche und 
Schule, ſo wie der ganze Geiſt der Adminiſtration in dieſem 
Herzogthum; endlich die Bedrückung der deutſchen Nationa⸗ 
lität und die Verletzung aller wirklichen und realen Verhält⸗ 
niſſe durch die Aufrechterhaltung des Sprachedikts ſind That⸗ 
ſachen, welche offenkundig zu Tage liegen und für welche die 
Beweiſe in Jedermanns Händen ſind. Wir ſind alſo in 
unſerem vollen, durch gegenſeitiges Uebereinkommen verbürg⸗ 
ten Recht, wenn wir von der Königlich däniſchen Regierung 
fordern, daß ſie ernſtliche Schritte thue, um einen jenen Grund⸗ 
zügen entſprechenden Zuſtand herbeizuführen, und daß ſie, bis 
dies gelungen, wenigſtens dasjenige vermeide oder wieder auf⸗ 
hebe, was in directem Widerſpruch mit denſelben ſteht. Es 
heißt in der That ſich auf das geringſte Maß des rechtlich 
Begründeten beſchränken, wenn wir aus der Uebereinkuuft von 
1852 die folgenden practiſchen Folgerungen ziehen: & 

1) Daß die auf ungefeglihe Weiſe, nämlich ohne An⸗ 

örung der holſteiniſchen und ſchleswigſchen Stände und ohne 


Mitwirkung der lauenburgi itter⸗ „ins 
8 Saen uenburgif gu, Ritter und l As 


gemeinſchaftl 
ganz, alſo auch für Schleswig, aufgehoben Weich e | 


2) daß zur Herſtellung einer wirklich gemeinſchaftlichen r 


Verfaſſung den geſetzlichen Spezialvertretungen ſämmtlicher 
Theile der Monarchie zur Berathung, reſp. Zuſtimmung, ein 
ueuer Verfaſſungsentwurf vorgelegt werde, worin das unbe⸗ 
dingte Prinzip der Repräsentation nach Volkszahl aufgegeben 
ſein muß; = 

3) daß, fo lange nicht in dieſer Weife ein repräſentatives 
Organ für die Geſammtmonarchie gebildet ift, den geſetz⸗ 
mäßigen Specialvertretungen ein gleichmäßiger Einfluß auf 
die gemeinſamen Angelegenheiten eingeräumt, und der cen⸗ 
tralen Leitung eine gleichmäßige Verantwortung für die Ver 
waltung dieſer Angelegenheiten, gegenüber den Specialvertre⸗ 
tungen, auferlegt werde; - 1 R 

4) daß zur Wahrung der Gleichberechtigung der Natio⸗ 
nalitäten im Herzogthum Schleswig zunächſt die Wiederher⸗ 
ſtellung des status quo ante 1848 hinſichtlich der Sprach⸗ 
verhältniſſe, und ſodann eine Regelung derſelben durch Ge⸗ 
ſetz, unter Mitwirkung und Zuſtimmung der ſchleswigſchen 
Ständeverſammlung, eintrete. — Wir erwarten auf dieſe ein⸗ 
fache und beſtimmte Darlegung endlich eine eben ſo einfache 
und beſtimmte Erklärung. g 
Die Nr. 143 der in Frankfurt a. M. erſcheinenden 
„Süddeutſchen Zeitung“ wurde hier vorgeſtern von der Polizei 


confiscirt. 
England. 


— Kaum vergeht eine Woche, in der wir nicht von neuen 
Methoden zur Erſetzung der Baumwolle zu hören bekommen. 
Jute, der ſeit einer Reihe von Jahren aus Judien eingeführte, 
bisher meiſt zu Säcken und Teppichen verarbeitete Faſerſtoff, 
fol jetzt dazu berufen fein, die Baumwolle, wenn auch nicht 
zu verdrängen, doch entbehrlich zu machen. Die Faſer von 
Jute iſt zwar etwas bruchiger Natur, doch ſollen die Herren 
Thomſon u. Comp. in Dundee eine Methode entdeckt haben, 
durch welche dieſem Uebelſtande abgeholfen und der genannte 
Stoff wie Baumwolle, entweder allein oder mit Seide und 
Schafwolle, verwebt werden kann. Bewährt ſie ſich, dann 
kann fo viel Jute, als man nur immer haben will, aus In⸗ 
dien eingeführt werden. Schon jetzt kommen davon 70 — 
80,000 Tonnen jährlich nach Europa, zumeiſt aus dem öſt⸗ 
lichen Bengalen, doch gedeiht es auch an anderen Orten In⸗ 


hear 3 
diens in Menge Frankreich. 


Paris, 16. September. Die „France“ macht heute 
Abend merkwürdige Enthüllungen über das, was Italien be⸗ 
vorſteht. Nach dieſem Blatte würde von der durch Cialdini 
und Lamarmora vertretenen Militairpartei nichts weniger als 
ein Staatsſtreich & la 2. December beabſichtigt, um Italien 
in die Aera einer geordneten Politik einzuführen. Man hat 
in Frankreich allerdings einen Staatsſtreich mit dem bekann⸗ 
ten Erfolge durchgeſetzt; allein man hat Klugheit genug bes 
ſeſſen, die Welt damit zu überraſchen und dem Staatsober⸗ 
haupte ſelbſt die Jaitiative und die Verantwortlichkeit daflür 
zu überlaſſen. Das, was die France meldet, wäre die neueſte 
Form des Säbelregiments, das nicht einmal der Souverain 
über die Nation, ſondern eine General⸗Clique gleichzeitig über 
Souverain und Nation verhängen würde. Cialdini hat Luſt, 
der italieniſche O'Donnell zu werden; er hat das wohl in 
Spanien gelernt. An Aufmunterungen und vielleicht an 
thatſächlicher Unterſtützung würde es ihm von hier aus und 
anderwärts nicht fehlen; nur fehlt ihm wahrſcheinlich die 
Bafis; die Armee ſelbſt und der Clerus. Auch wenn das 


7 


4 


E 


} 


Ungeheuerliche gelänge, jo würde es ſchwerlich der ſavoyiſchen 


Dynaſtie nützen. 2 
— a ußland und Polen. 

934 Warſchau. Der in den großen politiſchen Prozeß der 
Herzen Bialobrzesti, Schlenker, Beyer, Stedi, Wyszynski ꝛc. 
— 3 geweſene Paſtor Leopold Otto iſt durch Erlaß 
ws 125 — wieder in ſein Pfarramt eingeführt worden. 

ae 18 röffnung der Bahnſtrecke Grodno-Landwarow iſt 

Warſch 0 ununterbrochene Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen 

. u, St. Petersburg und Riga hergeſtellt. 


Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
8 Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
PER erlin, 19. Sept. In der heutigen Sitzung des 
geordnetenhauſes wurde der Bericht der Budget: 
. erſtattet. Der Abgeordnete Sim ſon 
——— den Widerſpruch der geſtrigen mit der vor“ 
fliet gen Erklärung des Kriegsminiſters. Der Con⸗ 
ne ſei nunmehr intenſiver. Der Kriegsminiſter 
lärte, daß der Vertagungsantrag ihn ſelbſt über- 
raſcht Habe, da er am Mittwoch nichts Neues er- 
klärt hatte, als daß die Regierung das Stavenhagen⸗ 
ſche Amendement, betreffend den Etat pro 1862, an- 
nehmen wolle. Abg. v. Vincke conſtatirt ebenfalls 
das r der Regierung und den of⸗ 
Jenva Widerſpruch der vorgeſtrigen mit der ge 
0 Erklarung des Kriegsminiſters. Der Antrag 
erden, die Specialberathung fortzuſetzen, 
bierauf einftimmig angenommen. 


Danzig, den 19. S 
* 19. September. 
die kl „Im Auftrage der Regierungen wird gegenwärtig durch 
Ei Beginn e ein vollſtändiger Abdruck der 
d. ilitairverhand üs 
rung des Miniſteriums Wee ö 
Vor Kurzem ift von den Kreisſtänden der Bau einer 
Chauſſee durchs Danziger Werder beſchloſſen, auch bereits 
dee den einzelnen Communen nicht unbedeutende Beiträge zu 
dieſem Zweck . worden. Von den Kreistags⸗Depu⸗ 
tirten iſt die Strecke von Letzkau bis Prauſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, während andere Intereſſenten die Anlage einer 
Chauſſee, welche das Werder durchſchneidet und in Danzig 
ausmündet, nur allein als zweckmäßig erachten. Wie wir bö⸗ 
ren, wird in dieſer Angelegenheit von Seiten vieler Werder- 
ſcher Communen eine jtarte Opposition gegen den Beſchluß 
des Kreistages vorbereitet. s 
* Dirſchau, 19. Septbr. Der geſtrige Nachmittage⸗ 
zug führte eine nicht unbedeutende ahl Danziger nach 
Dirſchau, woſelbſt des Abends die ſapaneſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft durchpaſſiren ſollte. Der hieſige Bahnhof bot ein in⸗ 
ereſſantes Schauſpiel; trotz feiner weiten Räumlichkeiten 
onnte er kaum die Menge faſſen, die ſich zum Empfang der 
tiſchen Gäſte aus nah und fern eingefunden; auf dem 
Perron wogten eben jo Viele hin und her; um 6 Uhr ſchon 
begann von außen die Belagerung der Fenſter, welche einen 
Durchblick ins Innere der Warteſäle geſtatteten, von 7 Uhr 
ab wurden im Innern in zehnfacher Reihe die Glasthüren 
beſetzt und die Oefen erklettert. Mit Hartnäckigkeit wurde 
die bequ N es A wenn ſie es nur möglich 
achte, en Kopf des Nach ars hinwegzuſehen. Gegen 
alb 9 Uhr endlich kam der lang erſehnte Zug an. Eudloſes 
urrah! Im „Königszimmer“ war die Tafel für die ſechs 
fürſtlichen Glieder der Gefaudtſchaft gedeckt, im Warteſaale 
„Claſſe nahmen das Gefolge und die Dienerſchaft Platz. 
Referent zählte 39 Japaneſen, wenn es erlaubt iſt, Fürſten, 
zefolge und Dienerſchaft in eine Zahl zuſammen zu fallen. 
raf Euleuburg machte unter Aſſiſtenz einiger Offiziere 
und höherer Eiſenbahnbeamten die Honneurs. Im fürſtlichen 
Gemache herrſchte ein ernſter, würdevoller Ton, der auffallend 
mit der Gemüthlichkeit contraſtirte, die in kaum einer Viertel- 
unde zwiſchen den Japaneſen zweiten und dritten Ranges 
und den preußiſchen Landes angehörigen, die in Maſſe ſich in 
den Salon gedrängt hatten, in Fluß kam. Was half's, daß 
ein Gendarm mit Stentorſtimme dem anſtürmenden Publikum 
den Saal zu räumen befahl und mit aller Energie ſeine 
chuldigleit zu thun ſich bemühte? Den fremden Gäſten 
chien das Gedränge um ſie nicht im mindeſten unbehaglich 
be ſein; mit der freundlichſten Bereitwilligkeit ſchrieb ſeder 
Pas den an den völlig kahl geſchorenen Häuptern erkennbarer. 
zoetoren feinen Namen auf das ihm dargebotene Blatt Pa⸗ 
pier in lateiniſchen und japaneſiſchen Buchſtaben; einer der⸗ 
eien zeichnete auf ein ihm überreichtes weißes Taſchentuch 
K kaum 2 Minuten eine weibliche Büſte mitielft Pinſel und 
Tuſche in tadelloſer Form. Beſondere Aufmerkſamkeit er⸗ 
wieſen ſie den Damen und dem Champagner. Den Fürſten 
nen zwei Lithographien der Weichſel⸗ und Nogat brücke 
0 erlag von Kafemann in Danzig) vermittelſt des Herrn Grafen 
ö ulenburg überreicht und dankbar von ihnen angenommen. 
Auf die Anfrage, wie es ihm in Deutſchland gefalle, ant⸗ 
ortete einer der japaneſifchen Doctoren: Viel gut! brave Leut!“ 
— 10 Uhr ertönte das Signal zur Abreiſe, und wenige Mi⸗ 
en ſpäter hatte der Extrazug den Bahnhof verlaſſen. Das 
lein ere der Herren Japaneſen betreffend, iſt der Eindruck 
W günſtiger; ſie ſind zumeiſt kleiner Statur und nur bei 
enigen prägt ſich höhere Intelligenz in der Phyſiognomie aus; 
enn unſere Damen ihr Gefallen erregen, ſo iſt es ſchwer zu 
glauben, daß dies auch umgekehrt der Fall iſt. 
redet Thorn, 18. Septbr. Der Bau der Eiſenbahn⸗ 
n don Warſchau bis zur Landesgrenze wird jetzt unge⸗ 
tie Guiordert. Daß die Bahnſtrecke von Kutno bis Wloclawel, 
teſtens am 1richtete mittheilen, dem öffentlichen Verkehr ſpä⸗ 
mitgetheilt. Dir M. übergeben wird, hat Ihr Blatt bereits 
Schienen bereite et Notiz fügen wir noch hinzu, daß die 
feitigen Grenbahnhef Y octawel bis Alsganbromo (den jet 
Schienenbeleg Bel a gelegt ſind. Es feylt noch der kurze 
cher auch bis Anfang dende wo bis zur Laudesgreuze, wel. 
wird. Es iſt daun der S künftigen Woche hergeſtellt werden 


een Schie Rü er 
au vollſtändig ausgeführt. nenweg von Thorn bis War 


ee ift die nn 2 
5 ee uchen beſchloſſen worden. Sie hat mit 
Par: Veſcluſſe der Anficht ber biefigen 1 0 über 

eichenmoelövertrag mit Frankreich Ausdruck verliehen. Da 
dei fuiche Verhältniſſe die hieſigen Mitglieder der Haus 
ai ammer verhindern nach München zu gehen, ſo ſahen ich 
lettere genöthigt, Herrn George Mix in Danzig anzugehen, 
ihre Vertretung auf jener Verſammlung zu München zu über⸗ 


nehmen, welche j tſprechen derſelb 4 
3 er Geſuche zu en im chen derſelbe ſic auch be 


Von der hieſigen Handels⸗ 
erſammlung des deutſchen 


Factor, der mit dem Incaſſo einer großen Summe betraut 
war, erhielt durch Unvorſichtigkeit des Geldzahlers 500 Thlr. 
zu viel. Er behielt ſie, gab auch 25 Thlr. davon für ſich aus, 
jedoch folterten ihn Gewiſſensbiſſe der Art, daß er ſich feinem 
Principal, von dem er mit dem Incaſſo⸗Geſchäft betraut 
worden war, denunzirte. Der Geldzahler erhielt das zuviel 
gezahlte Geld, natürlich ohne die bereits verausgabten 25 
Thlr., zurück. Er gab ſich zufrieden bei dem Verluſt, nicht ſo 
der Factor; dieſer wurde immer trübſinniger, bis er endlich 
eines Tages ſeinem Prinzipal erklärte, er müſſe ſich der Po⸗ 
lizei überliefern. Als ihn dieſer aber von ſeinem Vorhaben 
abhielt — erhing er ſich. f 
— Zu dem Stadtkämmererpoſten in Königsberg ſollen ſich bes 

reits über 90 Perſonen gemeldet haben. Die Vorwahl dürfte 
nächſtens in einer aus Stadtverordneten beſteh'nden Commiſ⸗ 
fion vor ſich gehen. Der Overbürgermeiſter Geh. Rath Sper⸗ 
ling hat den Wunſch geäußert, zu diefer Commiſſions ſitzung 
eingeladen zu werden. N 

— Die Ausſicht auf Realiſirung des Projects zum Bau 
der Eiſenbahn Königsberg Pillau hat ſich in den letzten Ta⸗ 
gen düſterer geſtaltet, da die Haupt- Lieferanten, nämlich für 
Locomotiven und Eiſenſchienen, erklärten, unter den vom Co⸗ 
mité geſtellten Zahlungsverbindlichkeiten, ganz beſonders we⸗ 
gen der in Zahlung zu nehmenden Actien, auf die Lieferungen 
nicht eingehen zu können. Der Geh. Ober⸗Baurath Opper⸗ 
maun, welcher ſich in der Angelegenheit in den letzten Tagen 
hier befand, iſt wiederum nach Berlin gereiſt, um mit dem 
Handelsminiſter über weitere Conceſſtonen zu unterhandeln. 

Inſterburg, 15. Sept. (Pr. L. Z.) Nach einer Be⸗ 
kanntmachung des königl. Landrathsamts vom 13. d. haben 
ſich in den der Stadt Junſterburg zunächſt belegenen Kirch ⸗ 
ſpielen des hieſigen Kreiſes die ächten Meuſchenblattern ge⸗ 
zeigt und es ſind zahlreiche Erkrankungsfälle vorgekommen, 
welche in mehreren Fallen bei ungeimpften Kindern mit dem 
Tode geendigt haben. Es wird daher Seitens der Behörde 
die Impfung der Kinder nachdrücklichſt empfohlen. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 16 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Ers. Letzt. Ers 

Roggen höher. | reuß. Rentenbr. 99% | 99% 

loco . 4 503 704 | 35% Weſtpr. Bfobr. 89 89 
Septbr.⸗Octbr. 50% 50% 47 do. do. — 19% 

Frubjahr ... 45% 457 Danziger Privatbk. 1033 — 
Spiritus Septbr. 17% 17 Oſtpr. Pfandbriefe 895 893 
Aübol Septbr. .. 14% 43 Oeſtr. Credit⸗Actien 85 | 85% 
. En 7175 rg en 881 6575 
2 „Anleihe 102 25 oln. Banknoten 883 883 
5% 59r. Pr.⸗Anl. 108 108% Wechſelc. London ii) 6. 215 

8 ondsbörſe matter. Bon. 

Hamburg, 18. Septbr. Getretdemarkt. Weisen 


loco und Auswärts flau. — Roggen loco ftille, ab Oſt⸗ 
ſee ganz ohne Geſchäft. — Oel October 31½¼, Mai 29 78. 
— Kaffee wegen noch nicht eingetroffener Rioberichte, ruhig. 
— Zink ohne Geſchäft. 

London, 18. Septbr. Conſols 93%. 1% Spanier 
44½. Mexikaner 33%. Sardinier 82 ½. 5 7 Ruſſen 94 ½. 
Neue Ruſſen 93%. Schönes Wetter. 

Liverpool, 18. September. Baumwolle: 2000 Ballen 
Umſatz; Beſſere Nachfrage für Middling Orleans zu 26. 

Paris, 17. Septbr. 
96, 00. Italieniſche 5 Rente 70,80. 3% E —. 

12 Spanier 44½. Oeſterreichiſche Staats » Eifenbahn- 
. en Credit mob.» Actien 967. Lomb.⸗Eiſenbahn⸗ 
etien f 


; Prodüktenmarkte. 
Danzig, den 19. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gutbunt, fein und hochbunt 125/7—128/9—130 31 
132/468 nach Qualität 83,86%, — 8788 — 89/91½— 
92,95 97½ Sr.; ord. bunt, 120/3 — 12578 von 70,72% 
75 80/81 Gr 
Roggen ſchwer und leicht 57% /57—55,54 Yu Yar 125 fl. 
Erbſen von 51/52—55 57 H 
Gerſte kleine 103/105 107,110 von 41/42—43/45 Gau 
do. große 106/8 — 110/153 von 44/45 — 46 49 S, 
Hafer von 25/26— 28/29 HH 
Spiritus ohne Handel. 5 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön. Wind: NW. 
Zu gedrückten Preiſen ſind am heutigen Markt 102 La⸗ 
ſten Weizen gehandelt. 1303 bunt friſch 2 520, 1304 und 
85 8 18 m fein hellfarbig ZZ 540, 545, 131,28 K 546, 
861,8 hellbunt 560, Alles % 85 J. — Roggen Z2 
336 Yr 1258. — Weiße Ecbſen 318, 325. — Spiritus 
ganz geſchäftslos. . 
Konigsbverg, 18. Septbr. (K. H. Z.) Wind: NO. +14. 
Weizen ſehr ſtille, hochbunter 125—308 82—94 S Br., 
bunter 1268 84 . bez., rother 120-308 70 — 90 Lu 
Br. — Roggen feſter, loco 119 — 218 55% —57 Gu bez.; 
Termine behauptet, 1208 9 September 57 ½ . Br., 57%, 
Ses bez., 56% . Gd., er Septbr.⸗Oetober 57 . Br., 
56 r G., 808 dr Frühlahr 55 Yu Br., 54 V. Op. 
1208 Jr Mai- Juni 53 Au Br., 52 e Gd. — Gerſte 
unverändert feſt, große 10678 43 , kleine 1048 41% 
Se bez. — Hafer ftille, loco 538 Bollg. 28 % bez., 50 U 
Ser Herbſt 27 % Br., 26 . G., Pr Frühjahr 27 Sr. 
Br., 26% u bez., 26 . Gd. — Erbſen noch immer 
knapp, weiße Koh» 59—62 4a bez. — Leinſaat feſt, feine 
110—188 85 100 , mittel 104—1122 70 85 Yu, or 
dinair 100 64 50—70 % Br. — Rübſaat, Winter- 100 
— 18 S. pur. C. Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 Ag, 
weiße 8 —18. %. Yer. Ci. Br. — Timotheum 5 — 7 ½ 9 
yır Ek. Br. — Nüböl 14% . „ur Ci. Br. — Rübkuchen 
60 Ga der Ct. Br. — Spiritus. Den 17. loco gemacht 
18%, Ag. ohne Faß; den 18. loco Verkäufer 18% , Käu⸗ 
fer 17% Sg. ohne Faß; loco Verkäufer 19 % mit Faß; 
de September Verkäufer 18 ½ ., Käufer 17% &. ohne 
Faß; vr September» October Verkäufer 19 Ag mit Faß; 
En Srägiar 1863 Verkäufer 18% mit Faß 9 8000 
pCt. Tr. 


Bromberg, 18. Septbr. Weizen 125 — 128 4 holl. 
(81 25 % bis 83 4 24 m Zollgewicht) 63 67 , 129 
— 130 4 68—69 , 131-1348 70—72 — Rog ⸗ 
gen 120 — 1258 (78 fl 17 4% bis 81 25 L) 42 — 44 
. — Gerſte, große 34 — 36 Ag, kleine 28 — 30 * — 
Hafer alter 1 , friſcher 25—26 % — Erbſen 38 —40 
Ag. — Raps 9096 f. — Rübſen 90—95 . — Spi⸗ 
ritus 18% . r 8000 L. 

Poſen, 18. Septbr... Roggen ſchwach behauptet, Yar 
September 42%, bez. u. Br., Septbr.⸗ October 42½ — % 
bez., October⸗Novbr. 41 ½ Br., November⸗December 40 


— Die „K. H. Z.“ erzählt Folgendes: Einem hieſigen 


3% dente 68, 80. 4% W Rente 


| 6 bez. on December⸗Januar 40%, Br., Frühiahr 40% 
d., 41 B. 


— Spiritus flau, mit Faß Pe September 
16%, bez. und Gd., % Br., October 16 bez., Br. und Gd., 
November 15 ½ bez. u. Br., December 15%, Br., Januar 
15%, Br., Frühjahr 15½ —½ bez. 

Breslau, 18. Septbr. (Schleſ. Ztg.) In Weizen 
war bei ſehr flauer Stimmung unbedeutender Handel, 85 & 
weißer ſchleſ. 76 — 85 , neuer 76—83 Suu, galiz. 74— 
81 Gr, 85 6 gelber ſchleſ. 76 — 83 S, neuer 75 — 80 
Hu, 85 Ul gelber galiz. 72 — 76 F, blauſpitziger 70 — 80 
Hu, je nach Qualität und Gewicht. — Alte rothe Kleeſaat 
fand zu mitunter höheren Preiſen mehrſeitige Beachtung 8 — 
14 &, weiße Waare vernachläſſigt 7 — 16 , neue Saa⸗ 
ten bei ſchwachem Angebot gefragt, rothe 13% — 16¼ 3%, 
2 Ahle. Sg. je nach Qualität. — Thymothee ſtill, 
5—7 r. 

Stettin, 18. Septbr. (Oſtſ. Z.) Wetter: milde, trübe. 
Temperatur + 15 R. Wind: NO Wei en flau und nie⸗ 
driger, loco r 858 gelber Schleſ, 71 — 72% . bez., do. 
Galiz. 65—68 & bez., bunter Poln. 70—72 . bez., gelber 
Märk. 73 g bez., weißer Krakauer 73% — 76 Kg. bez., 1 
abgelaufene Anmeldung 73 Ag. bez, 8385 4 gelber Septem⸗ 
ber 73 ½, ½ Re. bez., September⸗Oetober 73%, , 73 &. 
bez. und Gd., Frühlahr 72 ½ & bez., 72 ½ . Gd. — 
Roggen wenig verändert, Yr 20008 loco 49 ¼ — 50 ½ &. 
bez., September ⸗ October 49 & bez. und Br., October⸗No⸗ 
vember 47 & bez. und Br., Frühiahr 45%, 45, 44 / &. 
bez. und Gd., 45 . Br. — Gerſte loco Zr 708 Poſener 
36 ½ —36 . bez., Märk. 37 ½ g. bez., Schleſ. 41—41½ 
Ag. bez. — Hafer loco ze 504 24 ½ — 25 Ag bez. — 
Rüböl unverändert, loco 14½ 3 Br., September ⸗Octo⸗ 
ber 14½ Rg. bez., Oetober⸗November 14%, Ag. Br., April⸗ 
Mai 14¼ A Br. — Spiritus flau und weichend, loco 
ohne Faß 17%, ½, / Ag bez., September 16% . Br., 
September ⸗ October 16%, %, 1 bez., October⸗No⸗ 
vember 15, 1% bez., Frühlahr 15%, u . bez. — 
Leinöl loco incl, Faß 15% . Br., September October 
14% & bez., October⸗November 14%, % bez., April⸗Mai 
13% & Br. — Baumöl, Cindia 18%, % K tr. bez. 

Berlin, den 18. September. Wind: NO. Barometer: 
28. Thermometer: früh 8° +. Witterung: freundlich. — 
Weizen e 25 Scheffel loco 65 — 78 * — Roggen Yr 
2000 8 loco 501, — 51 , do. September 50 ¼, % 92 
bez., Br. und Gd., September ⸗ October do., Oetober-No⸗ 
vember 48 ½, 47%, 48 &. bez. und Gd., 48 ¼½ g. Br., 
November⸗December 47 ½, 47 Ag bez. und Gd., 47 ¼ Re. 
Br., Frühlahr 46, 45 ¾ g. bez., Br. und Gd. — Gerſte 
Yr 25 Scheffel große 36 — 40 % — Hafer loco 22— 
24 „ Ar 1200 8 September» October 22% . bez., 
October⸗November 22 ½ 3. bez., November⸗December 22% 


"Reg. bez., Frühjahr 23 g. bez., Mai- Juni 23 % bez. — 


Rüb zl e 100 Pfund ohne Faß loco 14%, g. Br., Sep⸗ 
tember 14, %, % bez. und Br, 14% 9g. Gd., Sep⸗ 
tember ⸗ October do., October⸗November 14%, % Ag. bez. 
und Gd., 14½ g. Br., November» December 14%, Ya RL 
bez. und Gd., 14%, 3 Br., Mai 14% & bez. und Gd., 
14% 3. Br. — Leinöl de 100 Pfund ohne Faß loco 
15 . Gd. — Spiritus ur 8000 % loco ohne Faß 18, 
17% & bez., September 17%, a, ½% & bez., Br. und 
Gd., September ⸗ October do., October «November 16 ½ g. 
bez., Br. und Gd., November «December 16 ½, % . 
bez., Br. und Go., Mai 16%, , % Ag bez. und Br., 
16% . Gd. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 
0. 4% 5% , Nr. O. u. 1. 4½ — 4% , Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 3% — 4 ., Nr. O. u. 1. 3½ —3 % N 

— [Amjterdamer Caffee⸗Auction vom 17. Sept.] 
Wir ergänzen die geſtrige Mittheilung über den Ablauf durch 
folgende Nummern: 


Nr. Taxe Ablau 
23. 45 ½ C. 46 €. 
24. 45 ½ C. 45 ½ C. 
25. 45 C. 45% C. 
26. 45 C. 45 ½ C. 
27. 45 C. 45 C. 
Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, den 18. Sept. Wind: ONO. 
Angekommen: J. Williams, Na Wick, Heringe. — 
Z. Fredrikſen, Amalia, Stavanger, Heringe. 

Geſegelt: P. Kromann, Auna Catharine, Norwegen, 
Getreide. — J. Schultz, Helmuth Marie, Stettin, Getreide. 
— R. Orrock, Margaret, Berwick, Getreide. — M. J. Lund, 
7 Södskende, Norwegen, Getreide. — P. Mortenſen, Baron 
Reedtz Thott, Hull, Getreide. — H. C. Bradhering, Ever⸗ 
dina, Hull, Holz und Bier. — T. Dunn, Bells, London, 
Getreide. — W. Shores, Humber (S D.), Hull, Getreide. — 
P. Behrendt, Ida Maria, London, 2. und Bier. 

Den 19. September. Wind: RW. 

Geſegelt: E. Anderſen, Frithiof, Kiel, Rindvieh. 

Ankommend: 1 Logger, 1 Tjälk. 

Thorn, 18. Septbr. Waſſerſtand: 171“ unter 0. 

Stromauf: g 

Von Danzig nach Warſchau: W. Antrik, Siebert, 


A. Wolfheim, Kohlen. — F. Voigt, Schönbeck u. Co. Soda, 
Reis. — Dpfb. Krakau mit 2 Gabarren, Diverſe, Gut, Ei⸗ 
ſenwaaren, Hering. — Redmann u. Kempf, J. H. Nehtz u. 


Co., Soda. — Fr. Großmann u. Zachertz, K. Weeſe, Heringe. 
— Chr. Krüger, E. A. Lindenberg, Eiſenplatten. 
Von Berlin nach Warſchau: Stach, Diverſe, Gut. 
f S 5 1 95 K 8 L. Schfl. 
A. Voigt, F. Friedmann, Dobrzykowo, Danzig, 
2. 6. G. Steffens, 18 12 Rübf. 
A. Borchert, Ab. Roſenmann, Toka, Danzig, 
Schilka u. Co., 15 — Wz. 
F. Rochlitz, Ab. Rofenmann, Toka, Sett., M. Lewy, 35 25 Rg. 
A. J. Seifſieder, Salomon Lewin, Pinsk, Dig, 
Goldberg, 1 St. h. Holz, 1698 St. w. Holz, 5 m 
— Rg. 


Ferd. Rauſch, Lauterbach, Przedborsz, Stettin, 595 St. w. dr 
464 Laſt Eiſenbahnſchwellen. 
Schlama Olszewsti, Finkelſtein, Bielsk, Dag-, 1535 St. w. H. 
Chanina Krell, W. Schönbirck u. H. Strom, Ulmow, Dog., 
27 St. h. Holz, 4320 St. w. Holz, 63 Laſt Bohlen, 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Dania. 
Meteorologiſche Beobachtungen: 


Therm. im Wind und Wetter. 
Freien. 


55 Par- vin. . . 
3.45] 34230 | + | r 


l „ 
9 10,3 | NOL ſtill, o. do. 
i | E 18,7 J Nordl. jtil, klar mit einigen Wollen. 


wie 


Auf dem im hieſigen Kreiſe belegenen Grund⸗ gegen ! 
| Brustschmerzen, langjährige Heiserkeit, Halsbeschwerden, Verschleimung 


ftüde Leszuo Mühle No. 1 des Hypothekenbuchs 
fteyen sub Rubrica III No. 3 für den Domherrn 
Marcellus von Komorowski zu Pelplin auf 
Grund notarieller Obligation vom 10. Juli 1837 
— 700 Thylr. verzinslich mit fünf pro Cent ein- 


aher 

er Beſitzer des Grundſtücks, Mühlenbeſitzer 
Mathias Mazurkiewiez behauptet, daß dieſe 
Forderung bezahlt ſei, iſt aber nicht im Stande, 
den Inhaber derſelben, namentlich die legitimirte 
Erbin des von Komorowski, die verehelichte Flei⸗ 
e Marianna Olzewska geb. Czernitzka, 
rüher in Lenezye in Polen reſp. deren Rechts⸗ 
nachfolger dergeſtalt nachzuweiſen, daß ſie zur 
Quittungsleiſtung aufgefordert werden könnten. 
Es werden deshalb die vorbezeichneten Perſouen 
hierdurch öffentlich aufgefordert, ſpäteſtens in dem 


am 10. Januar 1863, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Leſſe anſtehenden 
Termine ihre Anſprüche auf die genannte Poſt 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit denſelben präklu⸗ 
dirt werden und die Poſt im Hypothekenbuche ge⸗ 
löſcht wird. 
Thorn, den 5. September 1862. 
Königliches Kteis-Gericht. 
1. Abtheilung. [7295] 


E wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß das Sied⸗, Stein⸗ und Seeſalz 
bei der hieſigen Salzfactorei höherer Anordnung 
ufolge, fortan nur in unverpacktem Zuſtande ver⸗ 
kauft werden wird. s 7449 
Danzig, den 15. September 1862. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Dampfer⸗Verbindung 


Danzig-Amsterdam. 


Ueber prompt abgehende Gelegenheit in 
nächſter Woche Näheres bei 
173131 J. H. Rehtz & Co. 


2» Pianoforte - Magazin 


von F. Weber in Elbing x 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen fein, reichhaltiges La⸗ 
ger von Flügeln und Pianinos, aus den 
renommirteſten Fabriken in Berlin und Leip⸗ 
zig perſönlich ausgewählt, unter üblicher Ga⸗ 
rantie. [7467] 
EEE NUT ENTER RT 
Echte Havannah⸗Cigarren im Preiſe 

von 20 bis 160 Thlr. pro mille em⸗ 
pfiehlt die unterzeichnete Haupt⸗Agentur für 
Weſtpreußen der Firma Fernandez de Car⸗ 
valho & Co. in Havannah. N 

Proben der kleinſten Quantität 
unter Berechnung der Mille⸗Preiſe 
werden verabfolgt und nicht convenirende 
Cigarren umgetauſcht. 


Rich. Maync, 


Comptoir: Heil. Geiſtgaſſe 109, I 
CCC ELER UNTER 


IE. 
FN asphaltirte Dachpappe, Metall: 
v ppe, feuerfichere3 cementirtes Leinen, beſten 
engliſchen Dachpfilz empfehlen zu Fabritpreiſen. 
Die Eindeckung mit vieſen Materialien, wie mit 
Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ıc. laſſe unter 
Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und Schiefer⸗ 
deckermeiſter F. W. Keck ausführen, und über⸗ 
nehme Neubauten und Reparaturen in: auch 
excluſive Zuthaten, Steinkoblentheer, engliſchen 
ſogenannten Gastheer, polniſchen Kiehntheer 
Asphalt, Asphalt⸗Präparate. Pappnägel hab, 
ſtets in beſter Qualität auf Lager. 
Chriſt. Friedr. Keck, 


3812] Melzergaſſe — 
Vortheilhafter Kauf. 


wei Hotels erſter Klaſſe in einer Prov. 
Stadt gelegen, erſteres für 14030 Ra bei 
Re. Anzablung, zweites für 8000 A bei 2000 
E Anzablung, ſollen durch mich verkauft wer⸗ 
den. Mehrere ſehr preiswerthe hieſige Grund⸗ 
ſtücke weiſet nach Selbſtkäufern 


A. Jor 
[7339] 


[8561] 


dan, 

e 
ie Strohhutfabrik von grugu 0 
mann, Heilige Geiftgaffe 2 22 
erpotheke, empfiehlt zur bevorſtehenden 
Saiſon eine große Auswahl moderner 
Filz und Tuchhute, vorzüglich für Da. 
N abel 1 Güte werden mo 
*. or e u * 

bernifirt. 1292970 7330] 


Neue holländiſche Heringe 


beit 
i e offen in 4 fe Danke. 


Berliner Börſe vom 18. September 1862. 


der Lungen 
ist der von mehreren Physikaten 
S SDS x Bsesesesasssesesen 
Preis: approbirte Preis: 0 
Die 1 Flasche A 7 B Die T Flasche à H 4 
’ A 55 4 7 a 
22888888 2 UAS > gasaszsas 2888288285 


ein Mittel, welches noch nie, und zwar in zahlreichen Fällen, ohne das beſriedigendste Resul- 


tat in Anwendung gebracht worden ist. Dieser Syru 


wirkt gleich nach dem ersten Gebrauch 


auffallend wohlthätig, zumal bei Krampf- und Keuchhusten, befördert den Auswurf des zähen, 

stockenden Schleims, mildert sofort den Reiz im Kehlkopfe und beseitigt in kurzer Zeit jeden 

noch so heftigen, selbst den schlimmen Schwindsuchthusten und das Blutspeien. 5 
Für Danzig babe ich Herrn R. Th. Gaebel, Fischmarkt No. 26, die alleinige 


Niederlage übergeben. 


[6°65] 


G. A. W. Mayer in Breslau. 


— — 


Seit October v. J. litt ich an einem ſehr 
krampfhaflen Huſten. Er hatte durch ſeine 
eee eee zur 
kr un * e e rettete mi 
dem Blutbrechen; 155 Bluthuſten wäre Wer 
fort, bis ich nach 8 Wochen den Mayer'ſchen 
weißen Bruſt⸗Syrup aus Breslau erhielt. Nach 2 
Tagen des Gebrauchs deſſelben fand ich keinen 
blutigen Huſten mehr, obaleich ich kaum acht 
Theelöffel des Syrups genoſſen hatte; von Er⸗ 
brechen war keine Spur medr vorhanden. Der 
Herr Dr. Kerſting kann dies atteſtiren. 
Bochum i. Weuphal⸗-n, 
FJ. W. Erneſti, Kaufmann. 


Den weißen Bruſt⸗Syrup des Herrn G. 

A. W. Mayer in Breslau, der mich von mei⸗ 
nem Bruſtleiden in kurzer Zeit vollſtändig ge⸗ 
heilt hat, kann ich allen ähnlich Leidenden ge⸗ 
wiſſenhaft empfehlen, 

emberg, 
Michael Nowodworski aus Malinôwka, 

Gutspächter. 


.. In meinem Reitſtalle ſteht eine einſpän⸗ 
nige Equipoge, verdeckter Halbwagen (Ame⸗ 
rican), ein 5“ großer brauner Wallach und 
ein elegantes Kummetgeſchirr mit Neuſilber⸗ 

1 Beſchlag zum Verkauf. [733 

F. Sczersputowski jun., 
Reitbahn 13. 
meer 
Ritter⸗Guts⸗Verkauf, 

1550 M. incl. 200 M. gut beſt. Laubwald. 1905 

nur Pfandbriefe. Preis 40 mille. J Anz. (7470) 
Nob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 


„Ein möblirtes freund⸗ 
liches Vorderzimmer an al 
7456 

koven iſt billig zu vermiethen Pog⸗ 


genpfuhl 80, 2 Tr. hoch. 


Urzugsbalber ſtehen Neugarten 17 1 Tr. hoch 
rein polyſander Flügel für 250 Thlr., ein 
Silberſp nd für 49 Tolr., ein runder Spiegel 
für 9 Thlr., eine Ponnyequi page für 20. Thlr. 
zun Verkauf, und ſind ſelbige Gegenſtände von 
1 — 1 Uhr Vormittags zu beſehen. [7464] 


Vorzüglich schöne holländ, Meringe 
in ’/,; Tonnen sind billig zu haben 
[7461] Jopengasse 17, 


Gute Limburger: und Werder⸗Käſe em⸗ 
pr: hit in großer Auswahl billigſt die Kaſe⸗Hand⸗ 
ung Schmiedegaſſe 16. [7463] 


Altſtädtiſchen Graben 1112 Tr. hoch 
a iſt wegen Verſetzung ſämmtliches 
5 biltar, welches ſehr gut erhalten iſt, 

9 zu verkaufen. Auch iſt daſelbſt die Wob⸗ 
nung zum 1. October e, zu vermiethen. [7455] 


J Xotterieloofe III, Klaſſe ſind zu verkau⸗ 
[7454] 


| fen, Näheres Langgaſſe 66, 


i 
A 
1 


| 
| 
| 


— —— 
— 1k — ——— I 


Atteste über den weissen Brustsyrup 
d 
Fabrik von G. A. W. Mayer in Breslau. 


Gegen Heiſerkeit und katarrhaliſchen Huſten 
habe ich den Mayer'ſchen weißen Bruſt⸗Syrup 
öfters verordnet und für nützlich befunden, 


weiches ich hiermij ester in Wolgaſt. 


8 1. 5 
Fünf Jahre lang habe ich ge itten an einem 
Leibes⸗ und Bruſtübel, Heiſerkeit, Blutſpeien 
und förmlich fühlbarer Auszehrung. Endlich 
habe ich, nachdem ich alle erdenkliche Mittel der 
Arzneikunde vergebens angewandt, mir den 

weißen Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. 
Mayer in Breslau empfehlen 7 und nach 
deſſen fortgeſetztem Gebrauche worde ich mein 
Leiden los, und alle Welt wundert ſich, mich 
erettet zu ſehen. Dieſen unübertrefflichen 
Bruft-Sprup weiß ich zu würdigen und möge 
deſſen Heilkraft ſich fühlbar auch bei ähn ich 
Leidenden eweiſen. Dies der Wahrheit gemäß. 

Rüdesheim, 
A. Schlotter, Gutsbeſitzer. 


R. Th. Gaebel, 


Fiſchmarkt No. 26. 


In Danzig allein ächt zu haben bei Herrn Kaufmann 


er grösste Theil meiner Sendungen 
engl. u. Schott. Teppiche in Brüs- 
sel und Tapestry ist eingetroflen und 


empfehle ich dieselben, sowie Sopha- 
und Bett-T'eppiche, Läufer etc, in 
den brillaniesten Dessins zu den hilligsten 


P 3 
dewen. Ferd. Niese, Langgasse 64. 


f Schottische Crowu⸗, Full⸗ 


Yblen⸗Heringe, Großberger⸗ und Kiſten⸗ 


Heringe, ſow dir: 
Wiens bine weg. Breitlinge empfiehlt 
7471 L. A. Jauke. 


a nn 8 
Gebrauchte und neue engliſche Sättel, Kyrſey 

und engliſche Filzchabracken (saddle doth), 
engliſche Zänme, Halfter, Wiener Jagd⸗Kandarren, 
Victoria -Kandarren, Ring- und Knebeltrenſen, fo; 
wie vorzügliche Steigbügel, engliſche Striegel und 
ſehr gute 3 en 

; Sezersputowski junior, 
[7333] : Reitbahn 13. x 


Beſten indiſchen Zucker⸗ 


Syrup; ſowie feinſten Stärke⸗Sprup offerirt in 
Feen Mlle ee | 
oper ſche paientirte Viehſalzleckſteine empieble 
mit 5 Ar pro Stüc. Auf Staßfurter 
Abraum⸗Salz nehme e augen 
3812 Chriſt. Friedr. Keck, 
iR . Melzeraaſſe 13 
En Wirthſchaftseteve wird zu M. gegen billige 
Penſion auf einem großen Gute b. Danzig 
verlangt. Näberes Danzig, Schäferei 3. [7457] 
3 wird zum 1. October ein Hauslehrer ge⸗ 
E ſucht, welcher in den Eleme, Far- Wiſſenſchaf⸗ 
ten, wo möglich auch in der Muſik und den Anz 
fangs⸗Gründen der fremden Sprachen, gründ⸗ 
lichen Unterricht ertheilen kann. Adreſſe nebſt 
Saen und Bedingungen bittet man der 


xpedition dieſer Zeitung unter No. 7247 ein: 


zureichen. 


1 
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| 


rüſtiger Kaufmann mif guten Res 
ferenzen zur Seite, würde ſehr gerne 
geneigt ſein, für ein großes Haus 
die auswärtigen Geſchäfte zu beſor⸗ 
en. Hierauf reflectirende Herren 
hefs werden gebeten, Adreſ. mit H. H. 
1862 in d. Exp. d. 3. gefäll. einzureichen. 
Ei Hauslehrer, weicher 2 Knaben auf dem 
Lande bis zur Tertia des Gymnaſiums unter 
richten kann, wird zum 1. Oetbr. d. J. geſucht. 
Adreſſen unter Beifügung der Zeugniſſe und An⸗ 


gabe der. Bedingungen werden erbeten unter H. B. 
49 Zoppot, poste restante. 


Tdeilnebmer zu einem franz. Lehrcurſus wer⸗ 
den geſucht. Adreſſen unter R. II. ſind in d. 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 748] 
Ur ferneren Irrungen zu begegnen. zeige 
an, daß ich nicht mehr Brodbänkengaſſe 19, 
eilige Geiſtgaſſe 17 wohne und nach 


ſondern 
wie vor 
nehme. 


Franziska Fiſcher. (7164 
rüber Karmanns, jetzt 


Selonke's Garten, 


anf Langgarten. 7473) 
Sonnabend, den 20. September er. 
fur dieſen Sommer 


„lestes. N ME 
Fand-u. Warfer- 
Feuerwerk 57 


von . 

J. C. Behrend, ö 
verbundenmit Concert u. einem Mäuner⸗ 
Quartett, von hieſigen geſchätzten Herren 
aus Gefälligkeit übernommen und in der 
zweiten und dritten Abtheilung des Con⸗ 
certs gelungen. 1 12d lun 
Den luß des Waſſer⸗Feuerwerks 
macht eine } 


große Waſſer⸗Sonne, 
den Schluß des Land⸗Feuerwerks die 
Darſtellung des 


Vesuv 


mit Ausſtrömung einer Feuerjäule von 50“ 
Höhe, und erlaube ich mir auf dieſe Dar⸗ 
ſtellung beſonders aufmerkſam zu machen. 
Das Concert, ausgeführt durch den 
Muſikmeiſter Herrn Keil mit ſeiner Kapelle, 
beginnt um 5 Uhr. 70 
Das Feuerwerk präciſe 8 Uhr. 
1 er a Perſon 5 Sgr., Kinder 
ie te. 2 
amikien-Billette drei Stück 10 
Sgr. ſind in der Conditorei des Fr 
Grentzenberg, Langenmarkt, bis zur Käſſen⸗ 
eröffnung zu haben. C. Behrend. 


NB. Der Garten iſt durch Flaggen ge⸗ 
ſchmückt, brillant beleuchtet, und die 
Reſtauration aufs beſte verſehen. 

D 
Stadt- Theater. 


Sonntag, d. 21 September (1. Ab. No. 4). 
Die Hochzeit des Figaro. Komiſche Oper 
in 4 Acten von Mozart. a 181 

anz-Unterricht-Anzeige 
von 1 
J. P. Toresse. 
Sonnabend, den 27, d. Mis., beginnt die 
zweite Colonne in meinem Salon Brodbätiken- 


asse 40. Anmeldungen nehme ich in den Vor- 
| mitiagsstunden entgegen. 17341] 


— 


Fr Tc c 


J. FV. Toresse, Balletmeister. 
Königl. Preuss. Lehrer d. Tanz- a Fechtk 
So eben erſchien der von mir diesel 
eingeführte neue Tanz . 
| Le Prince Imperial, 
Tbeorie und Commando 24 Sgr., und iſt, wie 


die Muſik, bei mir und in Lon Saunier's 
Buchhandlung Langgaſſe 20 zu haben. [7472] 


Albert Czerwinski, 
Mitglied der k. Tanz⸗Akademie zu Paris, 


1, Damm 2, Saal Etag Bu. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


chter gebildeter Eltern in Penſion 


an 


